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eitage ;it Me. 11 der Karlsruher Zeitung .
Freitag , 12 Januar 18S4

Vadischer Landtag .
* Karlsruhe , 10. Jan . 15 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer unter dem Vorsitz des Präsidenten
Gönner .

Abg . Hug erstattet namens der Budgetkommission Be¬
richt über die Nachweisungen der in den Jahren 1891
und 1892 eingegangenen Staatsgelder und deren Ver¬
wendung . Das erste Beilagehest , so führt der Bericht¬
erstatter aus , enthalte ein reiches Material und gebe ein
Bild der finanziellen Lage des Staates . Je günstiger
der Betriebsfond , desto günstiger die finanzielle Lage des
Staates . Seit einer Reihe von Jahren habe sich der
Betriebsfond in aufsteigender Linie bewegt , so daß der¬
selbe auf 31 . Dezember 1891 27 450575 Mark betragen
habe . Diese Mehrung finde ihren Grund einerseits in
dem günstigen finanziellen Verhältniß zum Reich , anderer¬
seits in den steigenden eigenen Einnahmen . Im Jahre
1892 sei dagegen ein Stillstand eingetreten , so daß man
sich jetzt ernstlich mit der Frage beschäftigen müsse , ob
dieser Rückgang ein dauernder oder nur vorübergehender
sei . Diese Frage stehe in enger Verbindung mit den
finanziellen Beziehungen zum Reich . Die Herstellung
eines stabilen Verhältnisses zum Reich sei höchst wün -
schenswerth und dieses Verhältniß soll durch die Reichs¬
finanzreform , dessen Grundgedantin er für einen durch¬
aus gesunden halte , angestrebt werden . Das Plus von
40 Millionen sei dabei ein untergeordneter Punkt , die
Hauptsache sei die Stabilität . Die Einwendung , daß
das Budgetrecht beeinträchtigt werde , könne er nich aner¬
kennen, und was die Franckenstein ' sche Klausel anbelange ,
so sei dieselbe besser gemeint gewesen, als sie sich bewährt
habe . Man habe mit derselben verhüten wolleü , daß die
großen Einnahmen nicht einzig und allein zu militärischen
Zwecken verwendet würden , sondern auch den Einzel¬
staaten zu Gute kämen . Einen Riegel für das An-
wachsen der Ausgaben habe sie nie gebildet . Die Reichs¬
einnahmen seien durch dieselbe in ihrer rechtlichen Natur
qualifizirt worden . Die außerordentlichen Zuwendungen
von Berlin hätten aber auch ihre Kehrseite , indem die
Reichsschuld in großem Maße angewachsen sei. Die
Franckenstein 'sche Klausel werde aber auch durch die Reichs¬
finanzreform nicht verletzt . Wohl steigerten sich die Ein¬
nahmen im eigenen Land , aber auch die Ausgaben zeigten
eine steigende Tendenz , ja jetzt stünden wir vor einem
Zeitabschnitt , wo die Ausgaben sich mehr mehren , als die
Einnahmen , weshalb es nothwendig sei , die eine oder
andere Einnahmequelle etwas stärker als sonst heran -
zuziehen . So erweise sich eine Erhöhung der Einkommen¬
steuer als nothwendig . Sei mit dem Reich ein stabiles
Verhältniß hergestellt und ziehe man die eigenen Steuer¬
quellen etwas stärker heran , dann sei man zu der Hoff¬
nung berechtigt , daß das Gleichgewicht im Budget wieder
hergestellt werde . Die Amortisationskasse habe ein gün¬
stiges Resultat , sie habe 1891/92 um Z ' /g Millionen
Mark zugenommen , zurückgeblieben dagegen sei die Eisen¬
bahnschuldentilgungskaffe um 1 */ , Millionen Mark . In
der Budgetkommission habe man die Frage erwogen , ob
es nicht zweckmäßiger sei , die Ertragsüberschüsse der
Amortisationskasse nicht weiter aufzustapeln , sondern sie
für die Staatsverwaltung zu verwenden . Die Speziali -
sirung dieses Planes sei einer späteren Berathustg Vor¬
behalten . Die Eisenbahnschuldentilgungskasse habe eine
Schuld ausgenommen , die mit dem Rückgang der Eisen¬
bahnrente in Verbindung zu bringen sei . 1891 habe die
Rente nicht ganz 3 Proz . betragen und sich im Jahre
1893 etwas über 3 Proz . gehoben . Der Reinertrag reiche
nur aus für die Verwaltungskosten und Passivzinsen ,
aber nicht für die Tilgung , doch werde darauf zu achten
sein , daß an dem bestehenden Tilgungsplane festgehalten
werde . Wenn auf dem Wege einer Tarifreform die Rente
gehoben werde , so werde das ihn nur freuen . Schließlich
geht der Antrag des Berichterstatters dahin , die Rech¬
nungsnachweisungen für unbeanstandet zu erklären .

Abg . Fieser kann sich den Ausführungen des neuen
Budgetkommissionspräsidenten über die Lage des Budgets
nur anschließen , doch halte er es für geboten , das BW
noch etwas zu vervollständigen , dazu seien aber
gebnisse des staatlichen Rechnungsabschlusses Hw 4^ 93
nothwendig , über die vielleicht der Herr FiiMMinister
Auskunft ertheilen könne . Jn 's Auge zip sMen sxj bei
der Beurtheilung der Finanzlage das Verhältniß zum
Reich und andererseits der Stand der Eisenbahnschulven -
tilgungskasse . Das Reichsbudget schließe nun mit Minder¬
überweisungen an die Einzelstaaten von 34 Millionen
Mark ab , die sich für 1894,95 auf 64 Millionen Mark
erhöhen würden , was für Baden einen Rückgang von
3 Millionen Mark bedeute . Erfreut habe ihn der Stand¬
punkt des Abg . Hug zu der Rcichssinanzreform . Aucher sei dafür , daß das Reich mit seinen Ausgaben auf
eigene Füße gestellt werde . Die Matrikularbeiträge
sollten endlich einmal aus dem Budget verschwinden . Er
spreche damit nicht eine Anerkennung der neuen Steuer¬
pläne aus , der Weg zu einer Finanzreform sei ein ver¬
schiedener . Die Franckenstein 'sche Klausel brauche nicht
beseitigt zu werden , für ihn habe dieselbe den konstitutiv -
nellen Werth gehabt , dem Reichstag ein Einnahmebe¬
willigungsrecht gegeben zu haben . Die Ausgaben des
Reiches seien ungeheuer gewachsen , so daß auch ohne die
Ausgaben für die Militärvorlage .die Fmanzlage des

Reiches eine bedenkliche sei . Gerade die Freunde des
Reichs müßten dringend wünschen , daß die Reichsfinanz¬
reform zur That werde . Was nun die Amortisations -
kasie betreffe , so sei man heute doch nicht in der Lage ,
die Mehreinnahmen ohne weiteres der Eisenbahnschulden¬
tilgungskasse zu überweisen . Werde das Verhältniß zum
Reich ungünstiger , bessere auch die Steuererhöhung , wie
sie vorgeschlagen , die finanzielle Lage nicht , so bleibe
nichts übrig als zur Amortisationskasse zu greifen und
die Zuwendungen zur Eisenbahnschuldentilgungskasse etwas
zu mindern . Der Rückgang der Eisenbahnrente hänge
mit den Schwankungen im Erwerbsleben zusammen und
könne er nur hoffen, daß die steigende Periode näher sei ,
als man glaube . Ernste Aufmerksamkeit erfordere die
Thatsache , daß die Betriebskosten über 70 Proz . der Ein¬
nahmen darstellten , hier Abhilfe zu schaffen, halte er
allerdings für geboten . Redner bittet zum Schluß um
die Eingangs erwähnte Auskunft über den Abschluß der
Staatshauptkasfe für 1893 und glaubt , daß die Kammer
bei einer befriedigenden Antwort das wohlwollend auf¬
gestellte Budget genehmigen könne .

Abg . Frank will sich über das Budget heute nicht ,
äußern . Mit dem Abg . Hug sei er darin einverstanden ,
daß das Verhältniß des Reiches zu den Einzelstaaten ge¬
regelt werde . Auch er halte die Reichsfinanzr ^forM für
dringend geboten, dazu gehöre aber viel Geld uüd vorerst
sei keines da . Durch die neu vorgelegten Stenerrntwürfe
die Mittel zu schaffen, halte er nicht für geboten , lieber
solle man die Finanzreform zurückstellen . Für Baden , eile
auch die Reform nicht so sehr , und wenn man . 6 - bis
700 000 Mark mehr an Matrikularbeiträgen aufzubringen
hab ^ so werde das den Staat nicht besonders alteriren .
Er Glaube aber auch , daß bei dem jetzigen Budget eine
groK Anzahl von Ausgaben sich zurückstellen lasse , ohne
daß die allgemeinen Interessen geschädigt würden . Er¬
freulich sei im Bericht die Thatfachr , daß der Stqiats -
tzründbesitz sich nicht vermehrt habe , wie er es denn '

für
wünschenswerth hakte, daß der Staat Nicht mehr Liegen¬
schaften erwerbe , als absolut nothwendig . Weiter möchte
die Regierung darauf halten , daß einzelne innerhalb der
Gemarkung liegende Grundstücke zum Verkauf an drs
Gemeindeangehörige » gebracht würden . ES läge dies so¬
wohl im Interesse des Domänenärars wie der Gemeinde .

Abg . Muser meint , daß die heutige Debatte auf die
Steuerdebatte zurückgreife und die Etatdebatte vorweg¬
nehme, er wolle nicht wiederholen , was er bei der elfteren
über die Reichsfinanzreform ausgeführt , und was über
das badische Budget zu sagen sei , werde er bei der
Budgetdebatte Vorbringen . Er habe heute nur das Wort
ergriffen , um zu verhindern , daß sein Schweigen als
eine Zustimmung zu dem Gehörten angesehen werde .
Auch seine Partei halte ein stabiles Verhältniß zum
Reich für geboten , wer dieses zustande bringe , dürfe
seiner Zustimmung sicher sein . Der Schwerpunkt liege
aber ganz anderswo , hier handle es sich lediglich um
die Miquel ' schen Steuerpläne , die in erster Linie berufen
seien , das preußische Defizit zu decken — diesem greif¬
baren Projekt gegenüber bleibe seine Partei schroffer
Gegner . Es sei jetzt nicht die Zeit , eine Reichsfinanz¬
reform herzustellen , er sei auch überzeugt , daß im Reichs¬
tag diese Reform von den meisten Abgeordneten als ein
todtgeborenes Kind angesehen werde . Immer und immer
wieder handle es sich um eine weitere Ausdehnung des
indirekten Steuersystems und das bedeute für ihn eine
weitere Belastung der großen Bolksmassen . Auch seine
politischen Freunde rechneten sich zu Freunden des
Reiches , sie seien aber auch der Meinung , daß man gegen
die weitere Ausbildung des indirekten Steuersystems
Front machen müsse , erstens , weil indirekte Steuern und
Sozialreform , auf die er das größte Gewicht lege , un¬
vereinbar seien und weil zweitens durch die steuerliche
Belastung die Unzufriedenheit der großen Massen immer
mehr wächst̂ Mis ^ und 0 aller derartigen Debatten
sei die WMMvorlage . Er könne nur nochmals wieder -

seine Partei mit der geplanten Reichsfinanz -
sympathisire .

^ Präsident des Finanzministeriums vr . Buchenberger
bedauert zunächst, daß er der Aufforderung des Abg . Fieser ,
das Zahlenmaterial der Rechnungsergebniffe für 1893
vorzulegen , nicht Nachkommen könne, da die Staatskassen
erst in der zweiten Hälfte des Januars ihre Rechnung
abschlössen ; sobald die Zahlen vorlägen , werde er der
Buvgctkommission davon Mittheilung machen . Soweit er
die Situation zu übersehen vermöge , werde übrigens in
diesem Jahr eine weitere Abnahme des Betriebsfonds zu
konstatiren sein , und zwar mit als Folge davon , daß die
finanziellen Beziehungen zum Reich sich noch weniger
günstig gestaltet hätten als im vorausgegangenen Jahr .
Nicht unterlassen wolle er , dem Abg . Hug für die licht¬
vollen Darlegungen in seinem Druckbericht zu danken ,
zugleich aber seiner Genugthuung darüber Ausdruck zu
geben, daß der Abg . Hug eine so freundliche Stellung zu
der geplanten Reicksfinanzreform als solcher einnehme .
Er habe berKs 7m Finanzexposs seine grundsätzliche
Stellung über dieses Reformprojekt dargelegt und er
könne sich daher heute darauf beschränken zu betonen ,
daß in der Herbeiführung stabilerer Beziehungen zum
Reich, in der Beseitigung der seitherigen Schwankungen ,
in der Schaffung einer Borkehr dagegen , daß die Zirkel
der innerstaatlichen Finanzpolitik nicht Jahr für Jahr durch

die jeweilige Gestaltung des Reichsetats gestört werden , ein
sog esund er Gedanke liege, daß dieser .sicher mit der Zeitmit siegreicher Kraft sich durchringen werde , wenn er auch
jetzt im Reichstag wider Erwarten einer ablehnenden
Haltung begegnen sollte. Redner spricht des weiteren seine
Uebereinstimmung aus mit dem in dem Bericht der
Budgetkommission niedergelegten Grundsatz , daß eine
planmäßige Fortführung der Tilgung unserer Eisen¬
bahnschuld als eine der wichtigsten Aufgaben des
Landes zu betrachten sei , daß man also auch in augen¬
blicklich schwierigen Finanzverhältniffen von einer solchen
sich nicht abdrängen lassen solle. Den Ausweg , den der
Abg . Fieser scheine andeuten zu wollen , könne er fürkeinen sehr glücklichen halten ; denn eine zeitweilige
Sistirung in der Tilgung der Eisenbahnschuld hieße
doch kaum etwas anderes , als die Finanzlage künstlich
verschleiern . Wenn daher Anschauungen , wie die geäußerten ,
sich zu bestimmten Anträgen verdichten sollten , so werde
er in der Lage sein , denselben zu widersprechen . An
sich schließe ja allerdings das Eisenbahnbetriebsbudget
für 1894/95 mit Zahlen ab , daß unter Zuhilfenahmeder in das Budget eingestellten Dotationen der Eisen -
bahnschuldentstgungskasse deren Tilgungsbedürfniß reich¬

lich geyeckt erscheine. Aber man dürfe nicht über -
sehen, ^ daß in einem Riesenbetrieb , wie ihn unsere Eisen -
baynherwckliung darstellt , eine große Menge unvorher -
zusehender und zufälliger Faktoren die Rentabilität beein -
siuffew, daß alsg möglicherweise in den nächsten Jahreneine Abnahme des Personen - und Güterverkehrs infolgeder andauernden wirthschaftlichen Depression stattfinden ,daß auch die veranschlagten Ausgaben eine Erhöhung
erfahren können ; wie es denn überhaupt schwierig sei ,
haS endgiltige Ergebniß der Eisenbahnverwaltung auch
N « awf Million Mark richtig im Voraus zu veran¬
schlagen Er weise ferner darauf hin , daß , wenn die
Kammer die Gehahtsvorlage annehme , das Budget der
Eisdnbahn ^ nilt weiteren 600000 Mark belastet werde ;und ehestst) darauf , daß unser Staatsbahnnetz noch nicht
völlig ausgebaut sei, die etwa noch zu bauenden Bahnenaber jedenfalls nur eine sehr mäßige Verzinsung des
Anlagekapitals abwerfen würden . Die Nothwendigkeit
einer vorsichtigen Schuldentilgungspolitik scheine ihm aber
namentlich deßhalb eine zwingende zu sein , weil nocheine lange Reihe von Jahren hinaus das außerordent¬
liche Eisenbahnbudget mit Ausgaben belastet sein werde ,die man nicht als produktive Anlagen im engeren Sinne
bezeichnen könnte, z. B . die Aufwendungen für den Um¬
bau und Neubau von Personen - und Güterbahnhöfen ,die zahlreichen Aufwendungen im Interesse der Sicher¬
heit und Bequemlichkeit des Reiseverkehrs - Ausgaben , die
allmählich zu vielen Millionen Mark sich summiren , die
aber unserer Eisenbahn noch nicht eine einzige Tonne
Frachtgut , noch nicht ein einziges Personenbillet mehr
zuführen , also nicht eine rentable Vermehrung des in
unseren Eisenbahnen festgelegten Kapitals darstellen . Man
müsse also sehr im Auge behalten , zu verhüten , daß
unsere Eisenbahnschuld gewissermaßen lawinenartig an¬
schwelle ; und eine dementsprechend gehandhabte vorsichtige
Schuldentilgungspolitck liege schließlich auch im allgemei¬
nen Landesinteresse , weil nur dann , wenn man verhüte ,
daß unsere Eisenbahnschuld über ein gewisses Niveau
hinaus sich erhöhe , freie Bahn gemacht sei für die Auf¬
rechterhaltung und Fortführung einer volksthümlichen
Eisenbaqnpolitik auf den verschiedenstenGebieten im Sinne
der Schaffung weiterer Verkehrserleichterungen , während
nach der Ansicht des Redners einer solchen volksihüm -
lichen Politik durch nichts mehr der Weg verlegt werde
als durch eine Politik des Temporisirens , die also tilge ,
wenn es gerade passe, und die die Tilgung sistire , wenn
dies nach der Lage des allgemeinen Staatshaushalts
opportun erscheine. Und deßhalb habe er sehr begrüßt ,
daß einer solchen Opportunitätspolitik in Bezug auf vie
Tilgung unserer Eisenbahnschuld in dem Bericht der
Budgetkommission das Wort nicht geredet worden sei .

Was die Beziehungen der Amortisationskaffe zur
Eisenbahnschuldcntilgungskasse betreffe , so habe die Re¬
gierung den Vorschlag gemacht, der letzteren aus der
ersteren für die nächsten beiden Jahre einen Theil der
erwirthschafteten Zinsüberschüsse zu überweisen ; dieser
Vorschlag stehe in einem gewissen inneren Zusammenhang
mit dem weiteren Vorschlag, die Kosten der Nebenbahnen
von dem außerordentlichen Etat auf die Eisenbahnschulden¬
tilgungskasse abzuwälzen . Es wolle ihm aber scheinen ,
daß die hier mitspielenden Fragen zunächst zweckmäßiger
im Schoß der Budgeikommission erörtert würden und er
trete daher auf die aufgeworfenen Fragen an dieser Stelle
nicht ein.

Abg . Frank sei auf die Gütererwerbungen des Domänen¬
ärars eingegangen und habe bedauert , daß im verflosse¬
nen Jahre nicht in umfangreicher Weise domänenärarische
landwirthschaftliche Parzellen in Privateigenthum über¬
geführt worden seien. Hierzu bemerke er , daß das
Finanzministerium sich im Laufe des verflossenen Som¬
mers über die Grundsätze für die Ueberfühiung des
domänenärarischen Parzellenbesitzes in Privateigenthum
schlüssig gemacht habe und daß er nach erzielter Einigung
mit dem betheiligten Ressortministerium dem Haufe wohl
schon bald nähere Mittheilung Hierwegen werde machen
können . Dem Abg. Frank möchte er aber weiter be¬
merken, daß derselbe unser Verhältniß zum Reich angesichts



der jetzt zu deckenden Kosten doch sehr optimistisch
beurtheile, wenn er glaube, daß mit dem Scheitern
der Reichssteuerprojekte der badische Staatshaushalt mit
höchstens 6- bi» 700 OM M . mehr belastet werde ; er
(der Minister) nehme an , daß Baden mit einem Mehr¬
aufwand von rund zwei Millionen Mark werde rechnen
müssen, und wenn dieser Mehraufwand dann aus den
inländischen Steuerquellen gedeckt werden müsse , so werde
man mit einer Erhöhung der Einkommensteuer auf 3 M.
50 Pf . von IM M . zu rechnen haben. Auch bezüglich
einer eventuellen Herabsetzung unseres Ausgabeetats könne
er den optimistischen Standpunkt des Abg . Frank nicht
theilen . Die Regierung habe diesmal den Etat ganz
besonders vorsichtig aufgestellt und mit fast minutiöser
Sorgfalt nachträglich, wo immer es angängig erschienen, im
ordentlichen und außerordentlichen Etat Ausgabeposten
abgesetzt ; die Hoffnung des Abg . Frank, daß man wesent¬
lich durch Abstriche im Budget einen nennenswerth gün¬
stigeren Abschluß erzielen könne, als er jetzt sich darstelle,
vermöge er deßhalb nicht zu theilen und müsse er vor
solcher optimistischer Annahme nur dringend warnen .

Abg . Fieser bestreitet dem Abg . Muser gegenüber,
daß seine Partei für die Finanzreform im Miquel'schen
Sinne schwärme, nur dem Grundgedanken derselben stehe
mag sympathisch gegenüber . Der Finanzminister habe
ihn mißverstanden , wenn er glaube , er (Fieser ) sei kein
Freund der jetzigen Eisenbahnpolitik . Doch müsse er sich
freie Hand darüber Vorbehalten, wie hoch die Eisenbahn -
schuldentilgungSkasse zu dotiren sei . Jedenfalls würde
die Frage der Höhe der Dotirung so lange eine offene
sein, so lange das finanzielle Verhältniß zum Reich nicht
geregelt sei . Nach einigen kurzen Bemerkungen über die
Reichssteuerentwürfe schließt Redner mit dem Hinweis,
daß die Einzelstaaten nicht in der Abhängigkeit vom
Reich bleibe» dürften.

Abg . Hug erklärt in einem Schlußwort, daß er sich
bezüglich der Reichssteuerentwürfe Schweigen auferlegt
habe , auch heute sei er noch nicht in der Lage , aus
diesem Schweigen herauszutreten , doch bitte er , aus seiner
freundlichen Stellung zur Reichsfinanzreform keine Schlüsse
auf seine Stellung der Reichssteuerreform gegenüber, wie
sie geplant , zu ziehen. In diesen Fragen werde er die
Verhandlungen des Reichstage « und die eventuellen An¬
träge und Amendements abwarten und dann nach bestem
Gewissen abstimmen.

Es werden hierauf die Rechnungsnachweise selbst für
unbeanstandet erklärt und die Sitzung um ^ ,3 Uhr ge¬
schloffen.

T Karlsruhe , 11 . Jan . 4. öffentliche Sitzung der
Ersten Kammer. Tagesordnung auf Samstag den
13 . Januar, Vormittags 10 Uhr . 1 . Anzeige neuer Ein¬
gaben . 2. Erstattung und Berathung des Berichts der
Justizkommission über einen Antrag de» Großh . Ober¬
staatsanwalts (Berichterstatter Geheimerath Schneider ) .
3. Berathung des Berichts der Justizkommission über den
Gesetzentwurf , die Gewährung von Entschädigungen bei
Seuchenverlusten betr. (Berichterstatter I) r. Wielandt ,
Präsident des Verwaltungsgerichtshofes ) . 4. Berathung

des Berichts der Justizkommission über den Entwurf
eines Gesetzes, betreffend die Abänderung und Ergänzung
des Polizeistrafgesetzbuches vom 31 . Oktober 1863
(Berichterstatter Landgerichtspräsident Kamm) . 5. Wahl
einer Kommission für den Nachtrag der Gehaltsord¬
nung betr.

Verschiedenes.
* Weimar , 9 . Jan . ( DaS Goethe - Nationalmuseum )

in Weimar hat eine schöne Bereicherung erfahren : die greise
Ulrike v. Levetzow , Goethe's letzt - Liebe, die noch Heute auf
Schloß Trieblitz in Böhmen lebt , hat Seiner Königl . Hoheit dem
Großherzog von Sachsen ihre seingemalte Miniatur
geschickt . Dieselbe rührt auS dem JMe 1822 oder 23 her . Der
Großherzog hat das ebenso werthoolle wie anmuthige Geschenk
dem Goethe-Nationalmuseum überwiesen. Der hochverdiente
Leiter dieses Museums , Geheimer Hofrath C . Ruland,hat
nun neben das niedliche Bildchen zwei andere Reliquien gelegt ,
die schon längst dem Museum angehörten : einen Glasbecher, den
Ulrike nebst ihren beiden Schwestern am 28 . August 1823 schenkte ,
und den Brief , den alle drei an Goethe zu seinem Geburtstage
im Jahre 1824 richteten . Wie hoch Goethe diese Reliquien schätzte ,
geht aus dem Umstand hervor , daß er sie abgesondert von an¬
deren derartigen Sendungen in einem besonderen Fache seines
Schreidpultes verwahrte, wo sie 53 Jahre nach seinem Tode bei
der Erschließung des Goethe- Hauses im Jahre 1885 vorgefunden
wurden. Die drei Stücke zusammen bilden gewiß eine der an¬
ziehendsten Gruppen in dem an derartigen Schätzen so reichen
Museum .

* V' ainz , 7. Jan . (Eines der merkwürdigsten Gebäude
von Mainz ) , das Stammhaus der Mutter Gillenbergs , ist
gestern ein Raub der Flammen geworden . Man vermuthet,
daß das Feuer durch einen Ofen, der die ganze Nacht brannte
und dessen Kamin im oberen Stockwerke dem Gebälke
sehr nahe stand , entstanden ist . Die herrschende Kälte erschwerte
die Löscharbeitcn so sehr , daß das Wasser sofort fror . Das
nunmehr vernichtete Gebäude hat sehr wechselvolle Geschicke ge¬
habt . Zu Lebzeiten Gutenberg 's wurde es nach der Einnahme
von Mainz eingezogen und wurde später durch die Schweden
zerstört. Von den Angehörigen wollte es Niemand wieder auf¬
bauen , weshalb Kurfürst Johann Philipp von Schöndorn das
Eig enthumsrecht für verfallen erklärte und die Ruinen seinem
Kanzler Mehl unter der Bedingung überwies, das Haus wieder
Herstellen zu lassen . So wurde es 1661 vollendet und kam 1666
an die Universität Mainz , die es zu Hörsälen der juristischen
Fakultät und zur Aufstellung ihrer Bibliothek benutzte. Später
wuroe es Eigenthum eines kurfürstlichen Kammerdieners , Namens
Schröder , der e» weiter dusbauen , Säle darin einrichten und
zu einem Kaffeehaus umqestalten ließ . Seit 1808 war es im
Besitze der Mainzer Kasinogesellschaft. Durch das Feuer ist
auch ein großer Tbeil der Stadtfernsprecheinrichtung völlig zer¬
stört worden. Im Ganzen sind 83 Leitungen vernichtet , deren
Wiederherstellung mindestens zehn Tage in Anspruch nehmen
wird.

* Brüssel » 9. Jan . (Das Schloß deS Königs » an
Belgie n zu Laeken ) . das vor drei Jahren bis auf den
Grund niederbrannte , ist jetzt vollständig wieder aufgebaut und
wird im Lause dieser Woche von der Königlichen Familie bezogen
werden . Der Wiederaufbau erfolgte in der Hauptsache nach den
Plänen des alten Schlaffes , nur wurde anstatt der Holzkon¬
struktionen , die damals das Umsichgreifen der Flammen in so
hohem Grade begünstigt batten » jetzt überall Stein und Eisen
zur Verwendung gebracht . Das Schloß besteht aus einem von

einer mächtigen Kuppel überragten Mittelbau » aus dem links
und rechts ein Seitenflügel vorspringt . Der ganze Bau macht
den Eindruck vornehmer Einfachheit und auch in der inneren
Einrichtung macht sich nirgends übertriebene Pracht bemerkbar .
Sämmtliche Werke der Bildhauerei und Malerei , die das Schloß
schmücken, sind auS den Händen der ersten belgischen Künstler
hervorgegangen.

* St « Petersburg » 6 . Ja » . (Der berühmte Jmatra -
fall ) in Finland zieht alljährlich Tausende von Reisenden an
seine malerischen Ufer. Er wird durch den aus dem Saima -
See kommenden Wvoxen-Fluß gebildet , braust durch Trümmer
von Granitblöcken , zu beiden Seiten von Tannen und Birken
umrahmt , und gilt vielfach für die prächtigste Stromschnelle Eu -
ropa's . Neuerdings ist in St . Petersburg das Projekt aufge¬
taucht, die treibendeKraft des Wasserfalles praktisch zu verwerthen.
Eine russische Gesellschaft hat sich mit zwei Spezialfirmen für
elektrische Anlagen in Sachsen und Frankfurt a . M . verbunden,
um mittelst des Peltoc - Rades die treibende Kraft des Jmatra - i
Falles nach dem etwa 110 Kilometer entfernten Petersburg zu !
leiten und die Hauptstadt Rußlands elektrisch zu erleuch - >
ten . Die Finländiscbe Eisenbahngesellschaft, von welcher die
Genehmigung wesentlich abhängt , da ihr der Grund und Boden,
auf welchem die Leitung angelegt werden soll , gehört , soll als
Entgelt vom Konsortium kostenfreie Beleuchtung der ganze »
Bahnlinie erhalten.

Industrie , Handel und Verkehr.
w . Wien , 10. Jan . (Wochenausweis de

sank ) vom 7 . Januar gegen den Ausweis
Notenumlauf . 470 630 000 fl.
Metallschatz in Silber . . 162199 OM »
Goldbarren . 102 096 OM „
In Gold zahlbare Wechsel 14329 000 „
Portefeuille
Lombardbestände . . .
Hypotdeken -Darlehen .
Pfandbriefe in Umlauf
Steuerfreie Nolenreserve

153 409 MO
4r 807 OM

125 506 000
120 814 000
33 974 OM

r Oesterr . - Ungar -
vom 31 . Dezember:

— 15 994 OM fl .
-j- 1N7 000 ,
-j- 266 000 ,
— 93000 „— 18 280 OM .
— 2508000 ,
4- 244 000 »-j- 275 OM .
4 - 18 034 MO »

Mannheim , 10- Jan . Weizen per März 15 . 70, per Mai 15 65,
per Juli 15 .70 , per November — Roggen per März 13.60 ,
per Mai 13 55, per Juli 13 65 . Hafer ver März 15 05 , per Mai
14,60 , per Juli 14 . 75 . Mais per März 11 .05, per Mai 11 . —,
per Juli 10 .90 ,

Breslau , 10 . Jan . Spiritus exklusive 70 Mark Verbr . - Aby .
per Januar 30 20 , per April — .

Berlin » 10. Jan . Weizen per Januar 145 .50 , per Mai
150 .75 . Roggen per Januar 127 . — , per Mai 132 .— . Rüböl
loeo 47 . —, per Januar 46,90, per April - Mai 47 . — . Spiritus »
50r loco 53 .60 , 70r loco 34 . - , per Januar 37 .60 , per Juni
39 .50 . Hafer per Januar —. — , per Mai 141-- . Petroleum
loco 19.80 . Weizenmehl loeo Nr . 0 16 —, Nr . 00 18.— . Roggen-
mchl per Januar 16.40 , per Mai 17 . 10. Wetter : Fräst .

Hamburg , 10. Jan . Kaffee good average Santos Schlußkurse,
per März 82 ' /« Pf -, per September 78 '/« Pf .

Bremen , 10 Jan . (Petroleummarkt .) Schlußbericht. Standard
white loeo 5 .05. Fest .

Paris , 10. Jan . Rüböl Per Januar 54 .— , per Februar
54 25, per März - April 55 . — , per März -Juni 55 .— . Still . —
Spiritus per Januar 35 . — , per Mai - Aug . 36 .50 . Still . —
Zucker , weißer , Nr . 3 , per IM Kilogramm , per Januar
37 .50 , per Mai -August 37 .80 . Beh . — Mehl , 12 Marq . , per
Januar 44 75 , per Februar 45 . 10 , per März - April 45 .60 , per
März - Juni 45 .90 . Still . — Weizen per Januar 21 .25 , per
Februar 21 .40 , per März -Avril 21 .75 , per März -Juni 21 .80 .
Still . — Roggen per Januar 15 . — , per Februar 14 .90 , per
März -April 15 . 10, per März -Juni 15 .10 . Still . — Talg 62 .— .
Wetter : Bedeckt.

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe.

Feste Ret« !ti°nrv-rh»lt»isie : I Thlr. - »
— 12 Rml.. 1 Gulden i>. W. -

Rmt-, 7 Gulden sltdd . und holliind.
s Rmk-, l Franc - so Pfg. Frankfurter Kurse vom iO. Januar 1894.

GtaatSpapiere .
Baden 4 Obligat .

4 Obi ! ,

102 30
104 60

V. 188« M . 106 .-
3 ' /, . V. 1892 M . 100 40

Bayern 4 Obligat . M . 107 .10
Deallchl. »ReichSanl. M . 107 40

. S ' t, . M . 100 40

. 3 . M . 86 30
Preußen 4 ConsolS M . 107 .30

. 8 ' /, . M . IM 60
. 8 . M . 86 .30

Wtbg . 4Obl . k.
. 4Obl . v . 75/80 s

Oesterreich 4 Goldreute
» 4' /, Silberr . st.

„ . 4^ . Papierr . st.
Ungarn 4 Goldrente fl.
Jlalien 5 Reute Fr .
Rnmänieu 5 Am.»R . Fr -
Rußland 6 Goldanl . R .

„ 511 Orientaul . PR .
. 5IU . » PR .

165 10
97 80
85 .50
80.40
9« .—
77 70
95 —

Poriugal a AnStänb. Lstr . 19 80
Serbien 5 Goldreute Lstr . 67 SO
Schweden 4 Oblig . M . 103 51
Span . 4 Ansländ . P . —
Berner 3 ' /. Obligat . Fr . IM 30
E zhpteu 4Uuif. Obl. Lflr. -

. 3 ' /, Privil . Lstr . 98 90
Argeut. 5Juu . Goldaul . P . 48 20

Bank -Aktien.
8 ' /. Deutsche R . -Bank M . 150 50
4 Badische Bank Thlr . 113 40
5 BaSler Bankverein Kr. 124 —
4 Berlin . HaudelSgef. M .
4Darmstädter Bank
4 Deutsche Bank
4 Deut che BereinSb.
4 Deutsche Uuioubank M .
4 DiSk .-Komm.-A . Thlr
4 Franks. Hyp. -B .
4 Rhein . Kreditbank Thlr .
bOest . Kredit ö. fl.
4D . Effektenb . b9°/,Thlr .
4 D Hov.-Bk . Tblr . 50°'

M
M
M .

134 10
13170
155 90
101.41
81 80

179 —
14o .
122 .20
292 ' /,
108 30
110 —

Gtsenvayn -Aktre». 3 ' .̂ Jura -Bern-Luz . Fr
Hess. LudwigS-Bahu Thlr - 109 .50 4 Schweizer Eeatral Fr .
4' /,PMz .Mar -Bahu fl . 142 50 4̂ dto . Nordost 85-47 Fr .

fäl» . Nordbahn fl . 1 t2 30 5 Südbahn steuerfrei fl.
Fr . 152.614 dto . M .
Fr . 1,6703 dto. Fr .

fl. 3 >9°'. ^ - '- -
" 166 ' /,

93' ,

4 Mälz . Nordoahu
4 Gotthardbaha
4 Schweizer Eentr .
5 Böhm . Westbahu
bOest - Lokalbahn
5 Oest. Südbahn (8mb.)
bOest . Nordweft
5 . » Ut . 8 . fl

100 10,
104 .31 !
10 t .—
105. 70
97 40
6 ' 80

103 80
86 70
54 60
81. -
73 -

102 81

S Oefl.-ll .St .-B . 78-74 fl.
3 dto. « m. Fr .

. 3 Livoru . 0 . ü . u . 0/2 Fr .
140 .5ToScan . Leutral Ar -

.. 204' /» 5Westsic.E .-B . 30stfr . Fr .
Eisenbahn -Prioritäten . !s South . Paris . Lal . lM

4 Elisabeth steuerfrei M . 101 80 Pfandbriefe .
- 4 Pfälz . Hyp. u. 1898 l» 102 .5 )

104 30 4 Pr.B .-K .-A.V1l-lXTHlr .10l .50
8 -j 50 4 Preuß . Esutr ^Bad .-Kred.
4810 S . 85 ä IM Thlr -
69 504 Rh . Hyp. S . 44-49 R IM 80
7 » 304 dto . unkündb 1896-97 101.60

100 603 '/, dto . M . 95 70
79 20 PerzinSliche Loose.
49 30,4 Badische Präm . Tblr 136 —

102 40 4 Bayrische Präw Thlr 114 —

l Ara — so Pfg ., i Pfd . - so Rml .
_ rnbel - » Rml . so Pfg. , i
3 -,- Köln -Minden Thlr . 13130
4 Mein . Pr .-Pfb . Lvlr 127 6i

!4 Oldenburger Thlr . 123 .85
4 Oesterr. v. 1854 fl. 121 -
4 . V. 1360 st. 125 M
4 Gtuhlw .Raab -Ar Thlr . 86.70

Unverzinsliche Loose
per Stück in M .

AuSbach -Tunzevh .
AugSbnrger

. l Dollar - 1 R« k. SS Pfg . , 1 Silber«
Mark Banlo ^ l Rml . so Pfg.

5 Mähr . Trenzbahn
5 Oest. Nordwest v . 74
5 » , lät . 4 ..
5 , . l«it . 8 .
SRaab -Oed.- Ese »f .
4 Rudolf
4 . Salzkgut. stfr.
4 Borarlberger
3Jtal . gar . « .-B . kl.
4 » ottbark IV S .

Lhlr .

TŜ r.

43 20
23 91

104 20
28 70

fl.
Fr.
Fr

Braunschweiger
Freiburger
Kurhefstsche
Mailänder
Meininger
Oesterrelcher v- 1864
dto. Kremt v. 1858
Schwedische
Ungar . Staats >-. -

> Wechsel «nv Sorte »
lAmsteroam fl. IM 189 >0
London Lstr - 1 20 37

Fr - 10 17 50
st. 26 -
st . 323 50
st. 321 .40
jlr. -

256,7/

Wien st . IM 164.40
Dollars m Gold «. «6
30 Franken-Stück 16.16
Engl - Sovereigns 80 -38
Obligationen «nv Jndnftrie-

« ktie».
3 '/» Freiburg o 1888 M . —
3 Karlsruhe v. 1889 M 91 .—
Ettlinger Spinnerei st. — —
Karlsruh . Maschineuf. M . 132 —
Bad Zuckers Löagtz. fl . Si¬
ll Deutsch Phönix 30°/. E . 207 50
4 Rheinische Hypotheken -

Bank 80 °/, Thlr 146 -
d Westeregeln -Alkaü-W - 13150
5 Dortmund , tlrnoa M 110 —
47, Alpme Montan abgeß 86 —
4 dto Ser - 11- VIII Lire 72 90

Ltansesyerrt . Anleden.
4 Asend -Biromge» st. loo 50
37» A! eub -Blrsteiu 67 M 85 50
RetchSoaak -DiscslU 4
Frankfurter Bank- Äiscas 4 "
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IM Kilogramm 100 Kilo¬
gramm«

»0
Liter. 1 Kilogramm . 8. 1 Liter . 4 Ster . IM Kilogramm

Konstanz .
^ l!

16. 16 50 14 — 14 . 15 SO 4 4 4 4 A A
üeberlingen — — Konstanz . . 950 13 — IM 35 30 26, u. 25, 136 120 IM 136 140 136 220 80 26 SO 48.— 34 .— 340320 MO 280
Pfullendorf
Meßkirch .

14. 86 15. 43 — 13- 36 14 - 97 Üeberlingen . - - - — _ — — — — — — — —.- — —»
— - - — — — — - — Billingen . . 11 - 120 38 - 26 u . 23 126 120120 >2 112 130205 65 23 90 38 . - 24 - 270S90 270

Stockach . . — — — — - — — - WaÜshut . . - - 120 44 36 26 u . 25 120 120 80 »20 130128 210 80 23 80 36.— 24.— 33 . 129
Radolfzell . - - - —- — — — Lörrach . . . - . 100 32 24 24g u 21g ISO 120 90 IM IW 130250 IM 20 80 44 .— _ 25 /
Hilzingen . - - - — - — - " — Müllheim . . —. - 15 - 90 40 2s 132 80 70 120 132 132215 90 24 80 44.— 20.— 280 260 24 ,
Billingen . 16- 80 14. 60 - - 16 - 40 Freiburg . . . 8 50 14. > . 44 40 25 u. 24 140 120 - IM 12 , 130 250 90 30 78 42.— 28 .— MO250 260
Bonndvrf . Ettenheim . .
Müllheim .
Freiburg .

18. — 14. — 15. 50 17. 50 Lahr . 8-50
9.

12 - ,
13.50

IM
90

40
40

36
36

23 u . 22
28 u . 2t

132
128

120
120

, 20
110

140
120

113
125

128
IM

250
250

70
90

25
22

90
89

260
,300— ^ 14 . - Offenburg . . 40.

'— 29 .— 25 (j —
Löffingen . — — - - - — - - - Baden . . . . 9. 16. - 65 SO 30 32, u S1 ISO120 — Isö 150 140 260 80 23 80 46 .— 32.— MO 26012W
Emmending . — —- - - - — 16. — 18 — Rastatt . . . 8 -- 16. - 65 40 32 26 136 120 80 120 140 140 250 90 24 75 46 — 32.— 26/ 210
Endingen - - - — 13. 75 16. 50 - — Karlsruhe . . 85 40 31 S8,u 24, 14 120 - 120 90 1a6 260 90 18 99 43 . - 34 - 250 180 210 160
Ettenheim - — - — — - - — — — Durlach . . .

Pforzheim . .
Bruchsal . . .

8 - 14 - 70 36, 26 34 u . 25, 132 112 132 12o lab 260 70 20 80 44.— 32. - 230 210 210 19
Lahr . . . .
Offenburg 16 50 1t . - 8.40 12 - 80

36
40

24
26

23 u . 2Ö
26

136112
136120

128
140

120
14.0

136
140

260
240

M
70

20
22

101
80 48^- 3K -

250
340

200
190,

220
230 190

Rastatt . . - — - - - . — —— Mannheim . 8 - - 13 - 120 30 26 27 u. 23 140126 70 130 sb 140240 70 15 65 44 .— 40.— 210 150!
Durlach . . ' - — — - — — 17 Heidelberg . . —.- 13.50 80 83 32 26 ll. 23 140120 — 140 100 140260 75 20 75 50 .— 26o 180
Mannheim 16 . 33 16. 12 14 . 88 — — 16. 18 Mosbach . . 7. - 11.— 70 36 26 24 u. 22 108 — 112 — 132 230 80 22 80 38.— 18 .— 270 26" >250 242
Moshach . 17. — 16 — 14. - 15 - 14 - Wertheim . . 12. - 100 42 36 21 —- 60 100 IM 120 232 80 22 80 40 .- 32.— 250ii90
Wertheim - ' — — — — 15 50 Schaffhauseu —. - - — - — — — - —
Basel . . . 19 — 20 20 14. 60 16 . 20 16 - 8.. BAel . . . . 8-60 14.20s 132 36 26 24 128 96 IM 136 144224 76 16 80 40 80 28 60 408 824 —

Drnck und Verlag der G . Brann ' schrn Hofdnchdrnckerei.

BürgerlicheRechtspflege .
Bermögeusabsonderung .

F .781 . Nr - 225 . Karlsruhe .
Die Ehefrau des Daniel Köhler , Fa¬
brikarbeiter in Durlach, Karoline , geb.
Kretzler daselbst , vertreten durch Rechts¬
anwalt lir . Sanoecs , klagt gegen ihren
genannten Ehemann mit dem Anträge ,
sie für berechtigt zu erklären, ihr Ver¬
mögen von dem ihres Ehemannes ab¬
zusondern.

Termin zur Verhandlung des Rechts¬
streits vor Großh . Landgericht dahier,
Eivilkammer H , ist bestimmt auf

Samstag den 3 . März 1894 ,
Vormittags 9 Uhr .

Dies wird hiermit zur Kenntuiß-
nahme der Gläubiger bekannt gemacht .

Karlsruhe » den 6 . Januar 1894 .
Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts,
vr . Schoch .

Entmündigung .
F . 777 . Nr . 296 . Schopfbeim .

Angelika Schw ander , ledig in Eichsel .
geboren am 22 . Mai 1849 , warde wegen
Geisteskrankheit gemäß L R I . 489
entmündigt ; für dieselbe ist Reinhard
Haberbusch , ledig in Adelhausen, als
Vormund bestellt .

Schopfheim , den 8 . Januar 1894 .
Großh . bad. Amtsgericht .

Weisser . .
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